
An eitung
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

r monatlich 1,40 Mk. vierteljährlich
4 Mk. 20 Pfg. frei ins Haus; durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Ferunſprech- Anſchluß Br. 24.

Anmlliches

Publikations-Organ

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr. Hdreſſe:? Zeikung Annasurg Zez. Halle.

Amtlieher Teil.
Beihilſen für Schäden Reichsangehöriger

aus den abgetretenen Gebieten.
Die Richtlinien für die Gewährung von Beihilfen und

Unterſtützungen für Schäden, die deutſchen Reichsangehörigen
infolge der durch den Frieden bewirkten Abtretung preußiſcher
Gebietsteile entſtanden ſind, befinden ſich in Nr. 31 des
Zentralblattes für das deutſche Reich vom 17. Juni 1920
abgedruckt. Maßgebend für die Zuteilung an die Aus
ſchüſſe (S 18 der Richtlinien) iſt für Zivilperſonen der Ort
der erſten Schadenanmeldung innerhalb des deutſchen Reiches.
Als entſcheidender Ausſchuß für Anträge, welche zuerſt aus
Orten der Provinz Sachſen geſtellt ſind, iſt der Ausſchuß
zur Feſtſtellung von Kriegsſchäden in Berlin beſtimmt. Hin
ſichtlich der aktiven Militärperſonen iſt ein in Liegnitz neu
zu bildender Feſtſtellungsausſchuß zuſtändig.

Die Anträge ſind unter Angabe der Beweismittel und
tunlichſter Beifügung etwaiger Beweisurkunden bei dem
Preußiſchen Miniſterium des Jnnern in Berlin einzureichen.

Torgau, den 18. Auguſt 1920.
Der Landrat. Gereke.

Reichsnotopfer und Beſitzſteuer.
Die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung für das

Reichsnotopfer und die Beſitzſteuer iſt durch den Reichs
miniſter der Finanzen bis zum 30. September 1920 ein
ſchließlich verlängert worden.

Torgau, den 19. Auguſt 1920.
Das Finanzamt.

Bekanntmachung.
Die Preisſtelle der Provinzialkartoffelſtelle hat den Er

zeugerhöchſtpreis für den Zentner Frühkartoffeln, der laut
Bekanntmachung vom 18 Juli ſeit dem 25. Juli 30 Mk.
betrug, für die Woche vom 15. bis 21. Auguſt 1920 auf
28 Mk. feſtgeſetzt.

Magdeburg, den 14. Auguſt 1920.
Der Vorſitzende der Provinzialkartoffelſtelle.

J. V. v. SchulzHausmann.

Das Battiſttuch.
Kriminal- Roman von Wilcken.

7] Nachdruck verboten.)4. Kapitel.
Die Herren waren fort, und es herrſchte wieder Ruhe

in der vornehmen Villa auf der Ahlenhorſt. Die Obduktion
der Leiche war auf den folgenden Tag feſtgeſetzt. Danach
konnte man alsdann an die Aufbahrung denken.

Sobald die Trauerfeierlichkeiten ihr Ende erreicht und
man erſt die ſterblichen Reſte des Verewigten auf dem Ohls
dorfer Friedhof in der Familiengruft beigeſetzt haben würde,
hatte Frau Bettina veſchloſſen, in ihre Stadtwohnung über
zuſiedeln.

Nur fort von einem Ort, wo alles ſie an den Tod
erinnerte!

Selbſt die Natur rüſtete ſich zum Sterben. Welke
Blätter bededten die glattgeharkten Kieswege. Ach wie
lange würde es währen, und alles lag in ſtarrer Winter
kälte da.

Bettina fröſtelte. Was für ein troſtloſer Winter würde
das werden! Keine Vergnügen, nach denen ihr abwechs
h e Herz doch verlangte. Ode, kalt alles rings
umher.

Das waren die troſtloſen Gedanken, denen die junge
Witwe ſich hingab, während ſie ſich von ihrer Jungfer ent
kleiden ließ.

Nachdem die Verwandten ſie verlaſſen, hatte ſie ſich in
ihr Schlafzimmer zurückgezogen. Der Tag war ſo aufregend
geweſen, daß die verwöhnte Frau ſich dermaßen erſchöpft
fühlte, daß ſie, die niemals gern allein war, ſich nach Ein
ſamkeit und Ruhe ſehnte

Mittwoch, den 25. Auguſt 1920.

Leſegetreide.
Zum Vermahlen von Leſegetreide iſt eine Mahlkarte

erforderlich. Dieſe iſt bei der Ortsbehörde zu beantragen.
Die Ortsbehörden erſuche ich, nach Prüfung darüber, ob es
ſich um Leſegetreide handelt, die zuläſſigen Anträge zu einer
Liſte zuſammenzuſtellen und dieſe der Kreiskornſtelle behufs
Ausfertigung der Mahlkarten einzureichen. Die Karten
müſſen ſpäteſtens bis Ende September d. Js. beantragt
ſein. Später eingehende Anträge können nicht berückſichtigt
werden.

Torgau, den 13. Auguſt 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Veröffentklicht mit dem Bemerken, daß diesbezügliche
Anträge vom 25. bis 28. Auguſt im Gemeindeamt ent
gegengenommen werden.

Annaburg, den 21. Auguſt 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Mahlkarten für die Zeit vom

16. 8. bis 15. 10. 1920 erfolgt am Mittwoch den 25. 8.
1920 in der Zeit von 8 1 Ahr vorm. Die Kontroll
bücher ſind bei der Ausgabe vorzulegen.

Annaburg, den 23. Auguſt 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.
Deutſchlands wirtſchaftliche Zukunft.
Es iſt ein Verdienſt des Reichsfinanzminiſters Dr. Wirth,

daß er eine Gelegenheit benutzt hat, um dem Vertreter eines
Schweizer Blattes gegenüber darzulegen, wie ſehr die Hoff
nungen, die man in Frankreich auf die deutſchen ſinanziellen
Leiſtungen ſetzt, die Grenzen des Möglichen überſchreiten.
Er hat auseinandergeſetzt, daß die Forderungen, die Frank
reich nach unwiderſprochenen Preſſemeldungen ſtellen will,
auf den einzelnen Einwohner Deutſchlands berechnet, deſſen
Einkommen weit überſteigen, daß einem Zinſentilgungsſatz
und einer Steuerleiſtung von zuſammen 4400. Mk. nur
ein Durchſchnittseinkommen der deutſchen Erwerbstätigen von

Antonie bat ihre Herrin, noch einen Gang machen zu
dürfen

„Gewiß, Netti, gehen Sie!“ bewilligte Bettina der
Bittenden mit matter Stimme ihr Geſuch. „Erholen Sie
ſich! Es war ein ſchwerer Tag für uns alle l

Die Jungfer ſtieg mit müden Schritten die drei Teppen
zu ihrem Turmzimmer empor. Sie kleidete ſich zum Aus
gehen an und nahm dann aus dem Schubfach das Käſtchen,
welches ſie einwickelte und ſorgſam unter ihrer Jacke verbarg.

Sie beſtieg die Elektriſche, die ſie der Vorſtadt St. Pauli
zuführte.

Hier in einer jener Straßen, die man das Arbeiter
viertel zu nennen pflegt, wo die großen Mietskaſernen voll
gepfropft von dem Proletariat ſind, hatte Frau Antonie
Dollberg ein kleines Lädchen. Sie handelte mit holländiſchen
und Manufakturwaren, fertigen Kinderkleidern, Wollſachen
und dergleichen, mehr, was kleine Leute eben brauchen

Frau Antonie war Witwe; ſie beſaß keine Kinder;
ihre ganze Liebe gehörte ihrer Schweſtertochter, bei der ſie
einſt auch Patenſtelle vertreten hatte.

Jhre Augen leuchteten auf, als ſie Nettt jetzt bei ſich
hinter dem Laden befand, eintreten ſah.

„So ſpät noch, Liebſte, kommſt du?“ ſagte ſie und
führte das Mädchen in ihre erleuchtete Stube. Es iſt gleich
neun! Kannſt wohl nicht lange bleiben

„Nein, Tante, lange nicht, ſagte das Mädchen und
ließ ſich wie unter dem Druck einer ſichtbaren Laſt auf einen
Stuhl nieder.

Frau Antonie muſterte ihr ſonſt ſo heiteres Nichtchen.
Netti begann bitterlich zu weinen.

„Was iſt dir paſſiert? Hat man dir die Stelle ge
kündigt forſchte ſie.

24. Jahrg.
3000. Mk. gegenüberſteht. Es iſt damit gezeigt, daß das
deutſche Volk ſelbſt bei Opferung ſeines geſamten Einkom
mens nicht im Stande wäre, den Anſprüchen der Alliierten
zu genügen. Dabei wäre noch ganz außer Acht gelaſſen,
daß das deutſche Volk auch leben muß und außerdem, daß
bei Berechnung des Durchſchnittseinkommens offenbar die
ſteigende Arbeitsloſigkeit nicht in Betracht gezogen iſt. Aus
dieſer ganzen Berechnung geht aber auch hervor, daß unſere
Lage in dieſer Hinſicht durchaus nicht viel beſſer iſt als die
jenige Deutſch Oeſterreichs, deſſen Preſſe gelegentlich der
Unterzeichnung des Vertrages von St. Germain rund her
aus erklärt hat, daß Deutſch- Oeſterreich überhaupt nichts
zahlen könnte. Nun iſt in der Preſſe der Alliierten ſeiner
Zeit ein Plan erwähnt worden, der anſcheinend die Anſicht
maßgebender Kreiſe der Entente wiedergibt und der darauf
hinaus läuft, daß die Alliierten eine große Anleihe in
allen Ländern der Welt unterzubringen verſuchen würden,
die für die Tilgung der deutſchen Schulden beſtimmt ſei.
Danach würde dem deutſchen Volke nur die Zahlung der
Zinſen und Amortiſationsbeträge zur Laſt fallen. Dieſer
Plan ſieht ſich im erſten Augenblick ganz ſchön an, aber bei
der ungeheuren Summe, um die es ſich handeln würde,
wäre es doch nur eine Umſchreibung der uns obliegenden
Zahlungspflicht, denn es kann uns ſchließlich gleichgültig
ſein, ob ſich die zu leiſtende jährliche Summe Rate oder
Zinſen und Amortiſalion nennt. Wenn die Allierten
ernſtlich mit einer ausreichenden Wiedergutmachung rechnen,
ſo müſſen ſie begreifen lernen, daß ſie uns Zeit laſſen
müſſen, uns wirtſchaftlich zu erholen, ja daß ſie ſogar am
beſten tun würden, uns darin möglichſte Unterſtützung an
gedeihen zu laſſen. Erſt wenn wir wieder in der Lage
ſind, die verlangte Summe über unſeren eigenen Bedarf
hinaus durch unſere produktive Arbeit zu verdienen, erſt
dann könuen wir wieder gutmachen.

Zunehmende Unzufriedenheit im Elſaß
gegen Frankreich.

Die Möglichkeit ſchon, daß Frankreich ſich in das un
ſinnige Abenteuer eines militäriſchen Eingreifens gegen Ruß
land ſtürzen könnte, hat insbeſondere im Elſaß ungeheure
Aufregung hervorgerufen. An manchen Orten, ſo nament
lich auch in Straßburg, haben ſtürmiſche Maſſenverſamm
lungen ſtattgefunden, in denen die aufgebrachten Elſäſſer

„Ach, Tante, wärs nur das erwiederte das Mädchen
Meine Rerven ſind total zerüttet

Na, Kind, fang mir bloß nicht von Nerven an!“
erklärte Frau Dollberg und runzelte die Stirn. „Wir haben
keine Nerven, wir dürfen keine haben! Und nun trockne
deine Tränen und erzähle mir, was dich bedrückt!“

Neiti tat, wie ihr geheißen; ſie trocknete die verräteriſchen
Spuren ihrer Tränen, dann aber platzte ſie heraus

„Herr Thorſten iſt vorige Nacht ermordet worden
Frau Antonie war eine reſolute Dame, aber dieſes kam

ihr denn doch zu überraſchend. Sie ſtieß einen Schrei aus,
ſchlug die Hände zuſammen und rief einmal über das andere:

„Nicht möglich, Netti, nicht möglich
Netti nickte
„Ja Tante, das kann ich dir ſagen Wir haben einen

Tag hinter uns, gräßlich. Kriminalpolizei und Staatsanwalt
ſchaft im Hauſe. Ermordet mit Chloroform ſoll der Aermſte

ſein
Ein leiſer Luftzug ſtrich durch das halbgeöffnete Fenſter
Aber weder Tante, noch Nichte gaben darauf acht.

Netti begann zu berichten. Frau Antonie ſaß mit vorge
ſtrecktem Kopfe und mit aufgeriſſenen Augen und lauſchte
atemlos den Worten des Mädchens
l Schrecklich, Kind, ſchrecklich jammerte die Frau Doll

erg.
„Aber das Schrecklichſte kommt noch erſt, Tante er

klärte Netti mit faſt verſagender Stimme.
Noch Schrecklicheres ſchrie die Tante faſt. „Was

kann es noch Schrecklicheres geben
Das Tuch, Tante, das Tuch, das man mit Chloroform

durchtränkt fand, das Tuch, das Herrn Thorſten das Leben
koſtete, iſt dasſelbe wie meine!“ brachte Nettt ächzend hervor.



Sonderzuweiſung von Aulandszucker.
Durch das Landeszuckeramt in Berlin ſollen demnächſt

375 Gramm Auslandszucker zum Preiſe von 5,55 Mk. ver
ausgabt werden. Die Verteilung des Zuckers darf nur auf
Marken der Provinzial Zuckerſtelle geſchehen. Dieſe Marken
beſitzen einen beſonderen Abſchnitt zur Voranmeldung, der
von dem Verſorgungsberechtigten ſofort abzutrennen und an
den Kleinhändler, von welchem er den Zucker zu beziehen
wünſcht, einzureichen iſt. Die Kleinhändler geben die ge
ſammelten Abſchnitte an ihre Lieferanten weiter und erhalten
darauf ihre entſprechenden Mengen Auslandszucker zugeteilt.

Die Ausgabe dieſer Marken erfolgt am Donnerstag,
den 26. und Freitag, den 27. Auguſt d. Js. in der
e lsen Straßenfolge unter Vorlegung der Kontroll

ücher.
Annaburg, den 24. Auguſt 1920.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.
SSSS.A'AGSGGWOGGMjÜÄ ma
ſich immer wieder mit großem Nachdruck gegen die Zumut
ung wandten, daß „ehemalige deutſche Feldgraue nun zur
Rettung Polens in den franzöſiſchen Soldatenrock geſteckt
werden ſollten. Aber die allgemeine Empörung richtet ſich
nicht nur und ausſchließlich gegen eine ſolche als Schmach
empfundene Eventualität, die Gelegenheit offenbart vielmehr
darüber hinaus die für Frankreich verhängnisvoll wachſende
Unzufriedenheit des ganzen Elſaß mit der franzöſiſchen Herr
ſchaft überhaupt. Mit ihren kurzſichtigen und törichten Maß
nahmen, mit ihren kümmerlich ſtümperhaften Verwaltungs-
künſten haben die Franzoſen es tatſächlich fertig gebracht,
daß man ſchon heute von den angeblichen Befreiern nichts
mehr wiſſen will. Das Elſaß verlangt immer dringender
nach Selbſtändigkeit und Freiheit von den unerträglichen
Feſſeln, die gerade der Befreier Frankreich ihm auferlegt
hat. Jn Straßburg erntete ein Redner ſtürmiſchen Beifall
mit der Erklärung: Wenn die Deutſchen mit den Ruſſen
anrücken, werden die Franzoſen ſchneller aus dem Lande
gehen als 1918 die Deutſchen.“ Und im Ober-Elſaß wagte
ein Redner ſogar zu ſagen: „Als die Franzoſen in unſer
Land einzogen, haben ſie einen Tag lang die Glocken ge
läutet; wenn ſie wieder verſchwinden, werden wir zwei Tage
lang die Glocken läuten

Räteregierung in Velbert.
Eſſen, den 21. Auguſt. Jn allen großen Städten des

Jnduſtriegebietes erließen die Kommuniſten Aufrufe, in de
nen zur Revolution aufgefordert wird. Jn Eſſen, Elberfeld
Düſſeldorf uſw. fanden kommuniſtiſche Verſammlungen ſtatt.
Jn Velbert haben die Kommuniſten eine Art Räteregierung
aufgerichtet, der Bürgermeiſter wurde abgeſetzt, das Rathaus,
die Banken und die ſonſtigen öffentlichen Gebäude wurden
von den Roten in Beſitz genommen. Bei den Wohl
habenden wurde Geld erpreßt, die Reichsbark mußte eine

Million hergeben. Auch in Düſſeldorf gab es Unruhen.
Von auswärts trafen rote Banden in Wülfrath und Elber
feld ein, desgl. in Gelſenkirchen, Herne, Hagen uſw.

Eine deutſche Note über Oberſchleſien.
Berlin, 21. Auguſt. Wie die D. T. von zuſtändiger

Stelle erfährt, wird heute eine Note an die Alliierten ab
gehen in der die deutſche Regierung entſchieden Stellung zu
den Vorgängen in Oberſchleſien nimmt. Es wird in ihr
vor allen Dingen die Behauptung zurückgewieſen, als ſtünde
die deutſche Regierung hinter den Unruhen in Oberſchleſien
und hätte ſie ideell oder materiell unterſtützt.

Polniſcher Einfall in Oberſchleſien.
Polniſche Truppen vor Kattowitz.

Beuthen, 20. Auguſt, morgens 8 Uhr. Der ganze
Randbezirk von Oberſchleſien iſt von den Polen beſetzt.

Frau Dollberg ſank wie vernichtet auf ihren Sitz zu
rück. Sie ſagte nichts, aber alles Blut war aus ihren ſonſt
lebhaft geröteten Wangen gewichen die Augen waren be
ängſtigend weit aufgeriſſen, die Lippen trocken

„Es iſt dasſelbe, Tante ſagte das junge Mädchen,
die große Aufregung, in der ihre Tante ſich befand, nicht
gewahrend; ſie hatte ja auch genug mit ſich ſelber zu tun.
„Aber meins iſt es nicht. Jch zählte ſofort nach. Jch habe
noch alle neun Tücher vollzählig.

„Deins iſt es nicht hauchte Frau Antonie. „Wie
könnte es auch wohl deins ſein? O, Kind, Kind!“

„Nicht wahr, wie könnte es meins ſein wiederholte
das Mädchen. Ich benutzte meine Tücher bisher nicht.
Ich würde das feine Gewebe ja auch nur zu ganz beſonderen
Gelegenheiten brauchen. Und ich ſie niemals benutzte. Die
anderen Mädchen würden ſich vielleicht darüber gewundert
haben und hätten ſich bei dieſer Gelegenheit daran erinnert,
daß derartige Batiſttücher in meinem Beſitz ſind. Jch hätte
ſie ja nun verbrennen können, es iſt mir doch zu ſchade da
rum. Deshalb bin ich hergekommen. Jch habe ſie mit ge
bracht. Verwahre ſie mir, Tante! Bei dir ſind ſie ſicher

„Ja bei mir ſind ſie ſicher
Frau Antonie ſagte es ganz mechaniſch; es war, als

weilten ihre Gedanken in weiter Ferne
„Es iſt„Jch muß gehen, Tante.“ Nettt erhob ſich.

ein weiter Weg nach der AUhlenhorſt. Aber ich hätte keine
Ruhe gehabt, wenn die Tücher im Hauſe geblieben wären.

Frau Dollberg brachte ihre Nichte bis an die Haustür.
Sie redeten nicht viel mehr miteinander, aber ſie ſtanden
noch eine Weile bei einander.

Kaum hatten beide das Zimmer verlaſſen, als ſich leicht
eine Geſtalt durchs offene Fenſter ſchwang, das ja niedrig
zu ebener Erde belegen war.

Es war ein Mann mittlerer Größe, ſchlank und be

Bogutſchütz, Nikiſchacht, Laurahütte und alle Ortſchaften öſt
lich von Kattowitz ſind in den Händen der Polen. Jn
Laurahütte kam es heute nacht zu einem ſchweren Gefecht
zwiſchen Sicherheitspolizei, Zivilperſonen und Polen. Die
Sicherheitspolizei hatte zwölf Tote und eine große Anzahl
Verwundete. Die Druckerei von Schnellmann wurde voll
ſtändig zerſtört; es wird geplündert. Die Polen ſtehen be
reits an der Grenze von Bogutſchütz unmittelbar vor Katto
witz. Heute morgen 4 Uhr kam es zu einem ſchweren Ge
fecht mit der Sicherheitspolizei; es gab Tote und Verwundete
Jnfolge der Uebermacht mußte die Sicherheitspolizei weichen.
Wie ſich aus den gemachten Gefangenen ergibt, kämpfen
unter den Polen gut ausgerüſtete Haller- Soldaten. Die
Polen beabſichtigen, heute von 10 Uhr ab die Bergwerke
ſtillzulegen. Nach einer weiteren Meldung wird bereits
auf der Florentiner und Preußen-Grube geſtreikt. Groß
Dombrowska iſt von den Sokols umzingelt, die das Waſſer
abgeſchnitten haben. Die Polen ſind in Stärke von zwei
tauſend Mann im Anmarſch auf Kattowitz und haben eine
Reihe von Ortſchaften um Kattowitz beſetzt. Die Sicher
heitspolizei bittet dringend um Verſtärkungen. Die Hohen
zollerngrube befindet ſich bereits im Streik. Der Poſt und
Telegraphenverkehr iſt ſtillgelegt.

Die Franzoſen wollen eingreifen.
Königshütte, 20. Auguſt. Nach einer Aeußerung der

hieſigen franzöſiſchen Kommandantur hat General Lerond
ausdrücklich verſichert, daß die franzöſiſchen Truppen in erſter
Linie die Aufgabe hätten, für die Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung zu ſorgen. Demgemäß würden ſi
allen Unruhen, gleichviel ob ſie von polniſcher oder von
deutſcher Seite kämen, mit Energie entgegentreten und ſo
würde auch ein etwaiger Poleneinfall in Oberſchleſien unter
keinen Umſtänden geduldet werden. Auf Befehl der inter
alliterten Kommiſſion in Oppeln ſeien bereits franzöſiſche
Truppen in Laſtkraftwagen nach Laurahütte, Bogutſchütz
uſw. abgegangen, wo es bereits zu Zuſammenſtößen ge
kommen ſein ſoll.

Die Opfer von Kattowitz.
22 Deutſche, 9 Franzoſen getötet. 70 Verwundete

Der blutige Zwiſchenfall in Kattowitz hat bedeutend
mehr Opfer gefordert, als die erſten Meldungen vermuten
ließen. Nach neueren Meldungen beträgt die Zahl der Toten,
wie vorläufig feſtgeſtellt werden konnte, 22, und die der Ver
wundeten 70, von denen die meiſten der Sicherheitswehr an
gehören. Der Kommandeur der Sicherheitspolizei, Major
v. Kleiſt, befindet ſich unter den Toten. Auf franzöſiſcher
Seite ſind neun Tote geblieben.

Jn Rybnik iſt es nicht zu ſo ſchlimmen Zuſammen
ſtößen gekommen, da dort das Beſatzungsmilitär ſich zurück
zog und die Wiederherſtellung der Ordnung der Sicherheits
polizei überließ. Polniſche Stoßtrupps verſuchten die deut
ſchen Verſammlungen zu ſprengen, ſie wurden aber zurück
gewieſen und gerieten ſelbſt in Bedrängnis, ſo daß der
Führer der Polen, Roſainski, von einem Offizier der Sicher
heitswehr perſönlich geſchützt werden mußte.

Abzug der Franzoſen.
Ein italieniſches Bataillon in Stärke von 2000 Mann

iſt auf Laſtautomobilen von Beuthen nach Kattowitz ge
bracht worden und verhält ſich bereit, im Falle von neuen
Kämpfen einzugreifen und die Sicherheitspolizei bei der
Aufrechterhaltung der Ordnung zu unterſtützen. Ein Teil
der franzöſiſchen Beſatzung iſt am Mittwoch nach Myslo
witz abmarſchiert, der Reſt iſt in Kattowitz verblieben.

Hetzaufrufe Korfantys.
Der Leiter der polniſchen Agitation in Oberſchleſien,

Korfanty, verbreitet einen Aufruf, in dem von einer deutſch
bolſchewiſtiſchen Verſchwörung und von einer miltäriſchen

hende. Ein höhniſches Lächeln umſpielte die von einem kek
ken Schnurrbart gezierten Lippen.

Er öffnete das Käſtchen, und ſchnell wie ein Gedanke
hatte er dem Häuflein Tücher eins entnommen.

Er zog ſich leiſe zurück und verſchwand in die Dunkelheit.
„Adieu, Tante, verwahre die Tücher gut!“
Mit dieſen Worten reichte Netti ihrer Tante die Hand.
„Bei mir ſind ſie ſicher aufgehoben antwortete Frau

Dollberg, und ein tiefer Seufzer hob ihre Bruſt. „Adieu,
mein Kind. Soll der Jörg dich auch heimgeleiten Du
weißt, er tut's gern

Netti's Lippen kräuſelte ein verächtlicher Zug
„Jch danke für ſeine Begleitung. Der kann mir ge

ſtohlen werden mit ſeinem aalglatten Weſen, ſeinem Liebes
geſäuſel und ſeinen ſchielenden Augen

„Netti, Kind er iſt ein ſtrebſamer Menſch!“ ſuchte die
Tante jenem das Wort zu reden. Und darauf kommt es
im Leben an. Er trinkt nicht, er ſpielt nicht, er ſitzt den
ganzen Tag auf ſeinem Schuſterſchemel. Von früh bis ſpät
iſt er bei ſeiner Arbeit Er hat reelle Abſichten, und wenn
ich ein Teilchen zuſchieße, ſo könnt ihr einen piekfeinen Laden
eröffnen. Man ſoll vorwärts denken im Leben!“

Netti reichte der Tante nochmals die Hand.
„Laß man, Tante“, ſagte ſie ſchnippiſch. „Jch mag

ihn nicht. Will keinen Schuſter. Gute Nacht!“
Das Mädchen huſchte davon. Jetzt, wo ſie ihre Tücher

ledig war, wurde es ihr wieder leichter ums Herz. Was
ging ſie der Mord an? Sie hatte nichts damit zu tun.
Sie war geſchickt und jung und das Leben lag ſonnig vor
ihr. Einen Jörg Liebholz zum Ehegemahl! brr nie!

An der Straßenecke trat jemand auf ſie zu, lüftete den
Hut und ſagte artig

Fräulein Netti, ſchönen guten Abend. Jch werde mir

ihre Wange ſtreifte

erlauben, Sie heimzubegleiten, damit Sie ungefährdet nach

Geheimorganiſation die Rede iſt. Dieſe Organiſation be
treibe in Verbindung mit den politiſchen Parteien Ober
ſchleſiens Sabotage gegen die Beſatzungstruppen. Die pol
niſche Bevölkerung Oberſchleſiens wird aufgerufen, ſich bereit
zuhalten und die alliierten Truppen zu unterſtützen. Am
Schluſſe des Korfantyſchen Aufrufes heißt es: „Wir ſind
die Herren des Landes Es wäre eine Schande, ſich von
einer Handvoll zugelaufener Fremdlinge terroriſteren zu laſſen.
Beſonnen und ruhig zum Kampfe bereit!

Die Erbitterung der Bevölkerung über dieſen Aufruf
überſtieg alles Maß. In Beuthen bildeten ſich überall große
Menſchenanſammlungen, die den Ruf ausſtießen: „Nieder
mit Korfanty!“ IJn Rybnik kam es zu blutigen Zuſammen
ſtößen, wobei es einen Toten und mehrere Verwundete gab.

Die polniſche Preſſe von Oberſchleſien fordert die Aus
weiſung der landfremden Leiter der deutſchen Zeitnngen, der
Redner in den Volksverſammlungen und der Veranſtalter
der Demonſtrationen und ſämtlicher in den letzten zwei
Jahren zugezogenen Deutſchen, ſofortige Auflöſung der
Sicherheitswehr und der deutſch orientierten Feuerwehren,
Entfernung und Beſtrafung der am Streik beteiligten Eiſen
bahn und Poſtbeamten ſowie Einſetzung von alliierten oder
polniſchen Kontrolleuren bei den Eiſenbahn und Poſtbetrieben.

Her ruſſiſche Rückſchlag.
Die Polen haben BreſtLitowsk genommen. Drei bol

ſchewiſtiſche Diviſtonen ſind bei Warſchau vernichtet worden.
Die Bolſchewiſten haben Soldau geräumt. Der ganze

ruſſiſche Nordflügel zieht ſich zurück, wenn er auch unter
Einſatz von Reſerven noch Widerſtand leiſtet.

Die Niederlage der Ruſſen
Warſchau, 23. Auguſt. Die Erſchöpfung der Ruſſen

ſoll ihnen jeden weiteren Widerſtand unmöglich machen.
Sie haben im weſentlichen nur noch Kavallerie, aber es iſt
zu wenig, um damit etwas ausrichten zu können. Auffallend
iſt ihr Mangel an Automobilen. Aus Paris wird ge
meldet, daß Marſchall Foch ſich gegen einen polniſchen Vor
marſch nach Rußland ausgeſprochen habe.

Soldau kampflos aufgegeben
Neidenburg, 21. Auguſt. Die Verbindung mit Sol

dau iſt ſeit Freitag abend abgeriſſen. Die Stadt iſt an
ſcheinend von den bolſchewiſten Truppen kampflos aufgegeben
worden, und um die Kampfſtellungen, die man geſtern im
Norden Soldaus beobachten konnte, hat ſich ein Kampf ent
wickelt. Ebenſo müſſen die Verſchanzungen öſtlich von Sol
dau bei Brodau aufgegeben ſein, ſonſt müßte man hier be
reits Artilleriekampf hören. Die Polen drängen heftig nach,
und es dürfte bereits ein vollſtändiger Rückzug der Ruſſen
aus dem geſamten oſtpreußſchen Zipfel über Jllowo ſtatt
gefunden haben. Die Brücke bei Kiſchienen iſt von den
Ruſſen geſprengt worden.

Nach glaubwürdigen Ausſagen ruſſiſcher O i
die Bolſchewiſten zurückgegangen, weil ſie keine Munition
mehr hatten. Dieſe Erklärung hat viel Wahrſcheinlichkeit für
ſich. Die nicht immer ausreichend organiſierte Etappe dürfte
den ſo unglaublich ſchnell vorgedrungenen Truppen kaum
gefolgt ſein. Von den anrückenden Polen erwartet die Be
völkerung des abgetretenen Gebietes das Schlimmſte.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Sonntag beging der Arbeiter

Radfahrer-Verein Solidarität unter Teilnahme der benach
barten Brudervereine des Bezirks ſein Sommerfeſt, das
einen ſchönen Verlauf nahm. Nach der Corſofahrt durch
den Ort vergnügten ſich die Feſtteilnehmer im Schlinker
ſchen Gartenlokale bei Konzertvorträgen der Rohrſſchen

Netti runzelte die Stirn.
„Gehen ſie doch ihre Wege, Herr Liebholz. Jch habe

Sie nicht gerufen. Wenn ich Begleitung wünſche, kann ich
immer welche haben. Aber ich will allein gehen.
Aber der junge Mann blieb trotz dieſer Abweiſung

hartnäckig an ihrer Seite.
„Warum, Fräulein Netti, verhalten Sie ſich ſtets ſo

ablehnend gegen mich forſchte er. „Jch tat Jhnen doch
niemals etwas zu leide!“

„Jhre Aufdringlichkeit beläſtigt mich“, erklärte Netti.
Ich meine es ehrlich, Netti!“ ſagte der junge Mann,

ſich dem Mädchen dicht zuneigend, ſo daß ſein heißer Atem
„Hören Sie mich doch einmal ruhig

So wie ich Sie liebe, kann gar niemand Sie lieben
Netti lachte hell auf.
„Das glaube ich ſchon!“ ſpöttelte ſie. Aber ich will

gar nicht ſo geliebt werden! Jch danke verbindlichſt! Und
einen Schuſter nehme ich überhaupt nicht. Wer Pech anfaßt,
beſudelt ſich!“

Das war ein häßliches Wort, und es gereute Netti
auch ſofort Aber zurückgenommen hätte ſie es für ihr Le
ben nicht.

Jörg Liebholz war es, als habe er einen Schlag ins
Geſicht erhalten. Er lüftete den Hut.

„Auch ich danke ihnen verbindlichſt für dieſes Wort,
das Sie ſich übrigens ſparen können

Und er wandte ſich nach einer anderen Richtung
Dabei murmelte er vor ſich hin

an!

„Du ſollſt daran denken, daß, wer Pech anfaßt, ſich be
ſudelt, du höhniſches, übermütiges Mädchen

Fortſetzung folgt.



Muſikkapelle durch Preisſchießen und Preiswürfeln. Der
Arbeiter Geſang Verein „Concordia“ brachte verſchiedene
Lieder zum Vortrag, von denen „Krönt den Tag beſonders
gefiel und beifällig applaudiert wurde. Am Abend wurden
im Saale der Neuen Welt“ ſeitens des A.R.V. „Soli-
darität“ verſchiedene Reigen gefahren, die exakt durchgeführt,

großen Beifall fanden. Mit dem üblichen Feſtball fand
die wohlgelungene Veranſtaltung ihren Abſchluß.
Annaburg. Die Lieder des Muſikanten, dieſes herr

liche Volksſtück, welches ein hieſiger früherer Theaterverein
im Jahre 1897 im „goldenen Ring“ zur Aufführung brachte,
und manchem älteren Theaterbeſucher noch in beſter Er
innerung ſein dürfte, gelangt am Sonntag den 29. Auguſt
durch die beliebten Spieler des TheaterDilettantenklub Thalia
zur abermaligen Aufführung. Den werten Beſuchern einen
genußreichen Abend zu bieten, glaubt der Verein garantieren
zu können, und es iſt zu wünſchen, daß den allzeit rührigen
Dilettanten, welchen durch die Ermöglichung dieſes Geſell
ſchaftsabends nicht nur viel Arbeit, ſondern auch ganz
enorme Unkoſten erwachſen ſind, nicht nur ein künſtleriſcher,
ſondern durch recht zahlreichen Beſuch auch ein klingender
Erfolg beſchieden ſei, damit die Darſteller, welche nur idegalen
Zielen nachſtreben, immer zu neuen Taten angeſpornt
werden.

Lauſitz, 20. Auguſt. Ein folgenſchweres Gewitter, das
leider ein Menſchenleben zum Opfer forderte, zog geſtern
mittag über unſeren Ort. Der Knecht des Gemeindevorſtehers
Ernſt Kaule war auf dem Hofackerplan weſtlich des Dorfes
mit dem Einfahren von Lupinen beſchäftigt. Als er mit
einem hochbeladenen Wagen, auf welchem das Dienſtmädchen
Emma Böthig aus Liebenwerda Platz genommen hatte, dem
Dorfe zufuhr, zuckte ein greller Blitz hernieder und traf den
Wagen. Der Kutſcher wurde betäubt und zur Seite ge
ſchleudert. Als er wieder aufwachte, fand er zu ſeinen
Schrecken den Wagen in Flammen vor, die Pferde waren
erſchlagen. Gänzlich kopflos durch den Anblick, lief der
Mann davon und holte ſeinen Arbeitgeber zur Hilfe herbei.
Dieſem gelang es wohl, die Böthig aus der Glut des bren
nenden Wagens zu ziehen, doch war der Tod bereits ein
getreten. Zweifellos iſt das Mädchen vom Blitz erſchlagen
worden. Es wurde geſtern abend nach der Leichenhalle in
Liebenwerda übergeführt.

Coswig, 18. Auguſt. Durch den Tod ihrer Kinder
ſind mehrere hieſige Familien in bitteres Leid verſetzt. Die
Kinder ſtarben an Brechdurchfall, der infolge Genuſſes von
Milch eingetreten ſein ſoll, die von an Maul und Klauen-
ſeuche erkrankten Kühen ſtammte. Wenn das zutrifft, mußte
denn ſolche Milch in Verkehr gebracht werden Eine
gründliche Unterſuchung iſt hier am Platze

Luckenwalde, 19. Auguſt. Ein überaus frecher Dieb
ſtahlsverſuch iſt heute in Kaiſers Kaffeegeſchäft, Markt 9,
ausgeführt worden. Ein junger Mann betrat den Laden,
ſchloß ſofort die Tür zur Straße ab und ebenſo die Hinter
tür zum Hausinnern und wollte gerade gegen die Ver
käuferin gewaltſam vorgehen, als durch deren Hilferufe Paſ
ſanten aufmerkſam wurden, die die Polizei herbeiriefen.
Der Burſche ſuchte ſich inzwiſchen eiligſt aus dem Staube
zu machen, wurde aber von Polizeibeamten binnen kurzem
eingeholt und in Haft genommen.

Das Gepäck in der Klaſſe. Nachdem durch
die rieſigen Fahrpreiserhöhungen die 4. Klaſſe für weite
Kreiſe immer mehr zur Normalklaſſe geworden iſt, ſind die
Beſtimmungen, die für die Benutzung dieſer Klaſſe getroffen
ſind, für die Allgemeinheit von größerem Intereſſe als früher.
Die Ueberfüllung in der 4. Klaſſe wird zum großen Teil
durch die umfangreichen Gepäckſtücke verurſacht. Aber es iſt
durchaus nicht ſo, wie viele meinen, daß in der 4. Klaſſe
vollſtändige Freiheit beſteht, ſoviel Gepäck mitzunehmen, wie
nur jemand will. Jn der 4. Wagenklaſſe darf jeder Reiſende
nur eine Traglaſt mit ſich führen. Gegenſtände, welche ein
einzelner Fußgänger nicht zu tragen vermag, werden nicht
als Traglaſten zugelaſſen. Hiernach darf z. B. ein großer
Reiſekorb, welcher von zwei Perſonen getragen werden muß,
nicht als Handgepäck in die 4. Wagenklaſſe zugelaſſen werden.
Jn ſolchem Falle iſt die Zulaſſung des Reiſekorbes als
Handgepäck ſchon an der Bahnſteigſperre der Reiſeantritts-
ſtation zu verhindern und die Aufgabe des Gepäcks bei der
Gepäckabfertigung als Reiſegepäck zu veranlaſſen.

Kommuniſtenputſch in Cöthen.
Halle, 21. Aug. Jn Cöthen iſt die Räterepublik aus

gerufen worden. Alle öffentlichen Gebäude ſind von den
Kommuniſten beſetzt. Der Telegraphen und Telephonverkehr
iſt geſtört, ebenſo iſt der Eiſenbahnverkehr von Cöthen aus
nach allen Richtungen hin unterbrochen. Wie verlautet, iſt
Sicherheitspolizei von Halle nach Cöthen abgegangen. Jn
Halle iſt zurzeit alles ruhig.

Deſſau, 21. Auguſt. Nach einer Meldung des W. T.
B. hat der Staatsrat ſür Anhalt um 1 Uhr mittags den
Ausnahmezuſtand über Stadt und Kreis Cöthen erklärt. Als
die kommuniſtiſchen Putſchiſten hörten, daß ihre Annahme,
auch in Halle, Leipzig und Magdeburg ſei die Rätediktatur
erklärt worden, falſch ſei, erklärte der Urheber des Putſches,
Oberlehrer Dr. Berg den Vollzugsrat für aufgelöſt. Damit
hat die Räteherrſchaft in Cöthen ihr Ende erreicht.

Der Putſch war, noch einer Magdeburger Meldung,
von etwa hundert auswärtigen Arbeitern inſzeniert worden.

Die Halleſche Zeitung ſchreibt unter dem 23. Auguſt:
Der Oberlehrer a. D. Berg, welcher am Sonnabend in
Cöthen die Räterepublik ausgerufen hatte, iſt, wie uns be
richtet wird, heute Nacht gegen 2 Ahr im „Schlamm“ in
Halle von der Sicherheitspolizei verhaftet worden und mit
ihm noch ein Kommuniſtenführer aus Berlin.

0 Lebensmittelverkehr an der holländiſchen Grenze.
Vor kurzem wurden die Perſonen gezählt, die auf der Straße
Kaldenkirchen-Venlo die deutſch- holländiſche Grenze über
ſchritten. Die Zahl betrug an einem Tage 26 000. Dies
Ergebnis beweiſt, wie groß noch immer die Lebensmittelnot
im Lande iſt, denn die meiſten gehen über die Grenze, um
ſich Lebensmittel zu holen.

O Verſuchter Raub auf Schloß Wilhelmstal. Am
Dienstag ließen ſich drei gutgekleidete Männer im Alter
von etwa 25 Jahren im Schloß Wilhelmstal bei Kaſſel
durch den Kaſtellan die Sehens würdigkeiten zeigen. Plötz
lich warfen ſie den Kaſtellan zu Boden, ſteckten ihm ein
mitgebrächtes Handtuch in den Mund und betäubten ihn
mit einer Flüſſigkeit. Die Räuber beabſichtigten offenbar,
einen Teil der wertvollen Schloßſchätze zu ſtehlen. Sie
wurden aber geſtört und flüchteten.

O Zerſtörungen durch eine Windhoſe. Der Kreis
Diepold iſt durch Verheerungen heimgeſucht worden, die eine
Windhoſe angerichtet hat. Über eine Strecke von 12 Kilo
meter iſt das bereits gemähte Getreide von den Feldern vom
Sturme fortgetragen und das Korn aus den Hülſen gefegt
worden. Häuſer wurden abgedeckt, Leitungsmaſten abgedreht
und Hunderte von Obſtbäumen umgeriſſen. Die Ernte hat
auf der Strecke ſchwer gelitten.
S Die Kberflutung der böhmiſchen Bäder mit Spiel

höllen. Jn Karlsbad und Marienbad wimmelt es von
kleinen nnd großen Spielklubs, in denen täglich Millionen
umgeſetzt werden, Millionen übrigens, von denen der Staat
recht anſehnliche Prozente einſtrich, da er das geſetzlich ver
botene Haſardſpiel ſtillſchweigend duldete. Nun hatten ſich
die Spielzirkel ein wenig allzudeutlich bemerkbar gemacht,
und die Gefahr lag nahe, daß der Ruf der böhmiſchen Heil
bäder leiden könne. Jn Karlsbad machten die Falſchmünzer
glänzende Geſchäfte, indem ſie die von ihnen fabrizierten
5000- Kronen Noten in den Spielklubs anbrachten. Jetzt
würde die Prager Regierung energiſch; ſie ſandte heimlich
Düutzende von Detektiven in die Bäder, ließ die Spielklubs
umzingeln, die BaccaratTiſche beſchlagnahmen und die Spiel
ſäle ſchließen. Den Spielern wurden die Ausweispapiere
abgenommen; ſie dürften, ſoweit ſie Ausländer ſind, aus der
TſchechoSlowakat ausgewieſen werden.

S Deutſche Ferienkinder in Norwegen vermißzt. Es
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, wie viele Perſonen bei
einem Explsſtionsunglück in Drammen zu Schaden gekommen
ſind. Bisher wurden zwei Leichen gefunden. Man nimmt
jedoch an, daß noch ſechs Perſonen unter den Trümmern
begraben liegen. Jm benachbarten Grandhotel wurden große
Verwüſtungen angerichtet. Zwei deutſche Ferienkinder, die
ſich im Speiſeſaal des Hotels aufhielten, werden vermißt.

o Friedrich v. Falz-Fein geſtorben. Jn Kiſſingen iſt
der Großgrundbeſitzer und Begründer des Tierparks Askania
Nowa (Taurien) Friedrich v. Falz-Fein im Alter von
57 Jahren geſtorben. Einer deutſchen, vor etwa 100 Jahren
in Rußland eingewanderten Familie entſtammend, begründete
er auf ſeinem ausgedehnten Grundbeſitz in Südrußland eine
grokartige Tierfarm, die, nach Art des Hagenbeckſchen
Jnſtituts, die Anſiedlung und Züchtung ausländiſcher Tiere
betrieb und mit den Zoologiſchen Gärten der ganzen Erde
in ſtändigem Austauſchverkehr ſtand.

O Ein Enkel des früheren Kaiſers auf Schloß Doorn.
Wie aus Amſterdam gemeldet wird, wird der kleine Sohn
des durch Selbſtmord aus dem Leben geſchiedenen Prinzen
Joachim von Preußen demnächſt aus der Familie des
Prinzen Eitel Friedrich nach Schloß Doorn gebracht werden,
um dort erzogen zu werden.

o Große Exploſion in einem Stahlwerk. Jn der
pyrotechniſchen Abteilung des Stahlwerks Merk in Kanth
bei Breslau ereignete ſich eine furchtbare Exploſton. Sämt
liche Fabrikgebäude wurden in die Luft geſchleudert. Von
der Arbeiterſchaft wurde niemand verletzt. Auch in der
Stadt wurde großer Sachſchaden angerichtet. Zahlreiche
Fenſterſcheiben wurden zertrümmert, viele Dächer abgedeckt.

S Die Abgabe von Kunſtwerken an Belgien. Auf
Grund des Friedensvertrages ſind von Deutſchland am
2. Juli die 12 Tafeln des Genter Altars der Gebrüder van
Eyck und die 4 Flügelbilder des Löwener Altars von Dirk
Bouts an eine aus Brüſſel geſandte belgiſche Kommiſſion
übergeben worden. Entgegen den in der Auslandspreſſe
immer wieder auftauchenden Ausſtreuungen, als ſeien dieſe
Bilder ſeinerzeit von den Deutſchen geraubt worden, muß
feſtgeſtellt werden, daß die van Eyckſchen Tafeln bereits vor
100 Jahren aus dem Beſitz eines engliſchen Sammlers zu
verhältnismäßig hohen Preiſen für das Berliner Muſeum
erworben worden ſind, während die Bilder von Bouts vor
mehr als 80 Jahren ebenfalls aus Privatbeſitz gekauft
worden ſind.

O Ein Wirbelſturm von außerordentlicher Heftigkeit,
verbünden mit ſchwerem Gewitter und Hagelſchlag, ging
über Detmold und Umgebung nieder. Es wurden zahlreiche
Bäume entwurzelt und geknickt. Am ineiſten wütete der
Sturm im Schloßgarten, wo gro tke Bäume umge
worfen und abgeſchält übereinander Zahlreiche Dächer
wurden abgedeckt und Telegraphenſtangen umgeſtürzt. Auch
die Obſtbäume haben unter dem Sturm ſchwer gelitten.
Auch in Bad Salzuflen gingen ſchwere Gewitter nieder, die
großen Schaden anrichteten. Bei Sylbach ſchlug der Blitz
in ein kleines Landhaus, das vollſtändig niederbrannte,
ein. Ebenſo verbrannte die eingebrachte Ernte vollſtändig.

o Schließung bayeriſcher Spielklubs. Jn der letzten
Zeit hatten ſich in Bad Reichenhall und in Berchtesgaden
mehrere Spielklubs gebildet. Jm Auftrage des Miniſteriums
des Jnnern hat nunmehr das zuſtändige Bezirksamt Berchtes
gaden die Klubs geſchloſſen und die Spieltiſche entfernt.

O Die Beſatzungstruppen von der Weinſteuer be
freit. Jn einer Verſammlung der Wirteinnung in Köln
wurde mitgeteilt, daß nach einer Entſcheidung der Alliierten
Rheinlandkommiſſion von den alliierten Offizieren, Truppen
und ihren Bekannten ſowie von den Angehörigen der Rhein
landkommiſſion und deren Bekannten die Weinſteuer nicht
mehr erhoben werden darf.

0 Ausgehobene Schieberneſter. Den Beamten des
Landespreisamtes in Karlsruhe iſt es gelungen, mehrere
bedeutende Schieberneſter auszuheben. Die Schieber, von
denen ſich bisher zehn in Haft befinden, haben große Waren
partien, darunter auch Heeresgut, an ſich gebracht und zum
Teil nach dem Oſten verſchoben

O Der volksverderbende Unfug der Rennwetten hat
jetzt wieder auf der Rennbahn Karlshorſt bei Berlin zu
einem Skandal geführt, der geradezu rieſige Dimenſtonen
annahm. Ein favoriſterter, d. h. ſtark gewetteter Gaul war
am Start ſtehen geblieben. Das war die Urſache zu den
Radauſzenen. Die Menge ſprengte alle Schranken, drohte
die Mitglieder der Rennleitung zu lynchen, die Bahn und
die Gebäude zu zerſtören und zu verbrennen. Die Sicher
heitsmannſchaften mußten alle Mühe aufwenden, um das
Schlimmſte zu verhüten. Die Rennleitung kroch zu Kreuze
und ließ die Einſätze auf das ſtehengebliebene Pferd zurück
zahlen, nicht den beſtehenden Satzungen gemäß, ſondern um
heil davonzukommen.

O Die erſte Pfarrgehilfin in Baden. Die evangeliſche
Gemeinde WaldkirchKolnauGutach, im badiſchen Schwärz
wald, hat die Lizentiatin Grete Gillert zur erſten Pfarr
gehilfin in Baden angeſtellt. Sie ſoll den Pfarrer in ſeinem
ganzen Dienſt, auch in der Verwaltung, unterſtützen und
außerdem Religionsunterricht, die Andacht in den Nachbar
orten und auch die Fürſorge für die weibliche Jugend über
nehmen.

o Zwangsweiſe Schließzung von Fleiſchereien wegen
Preistreibereien. Seit einigen Wochen war die Fleiſch
bewirtſchaftung im Kreiſe Fiſchhauſen mit den Badeorten
Cranz. Rauſchen und Neukuhren aufgehoben, weil die
Fleiſcher verſprochen hatten, die Preiſe ſo niedrig wie mög
lich zu halten. Nach und nach wurden aber die Preiſe trotz
mehrfacher Warnungen wieder in die Höhe getrieben. Nun
mehr verfügte der Landrat die zwangsweiſe Schließung
ſämtlicher Eranzer Fleiſchereien und die Wiedereinführung
der ver ſchärften Zwangs wirtſchaft. Auch wurden gegen mehrere
Fleiſcher Anklagen wegen Wuchers erhoben.

S Rieſenbrand in Trieſt. Seit etwa zwanzig Tagen
wütet in einem rieſigen Schuppen ein Brand, ohne daß es
bisher gelungen wäre, das Feuer zu löſchen. Die Baum
wolle, die durch langes Lagern gelitten hatte, hat ſich ſelbſt
entzündet. Zur Räumung des rieſigen Schuppens werde
ein Zeitraum von einem Monat und Hunderte von Arbeits
kräften notwendig ſein. Man verſucht, durch Verſenkung
der brennenden Ballen den Feuerherd zu beſchränken. Da
aber dadurch Millionenwerte verloren gehen, hat das
tſchechiſche Konſulat gegen die Art der Bekämpfung des
Brandes proteſtiert, da die Baumwolle für die Tchecho
Slowakei eingelagert iſt. Der verurſachte Schaden beträgt
ſchon jetzt viele Millionen Lire.

O Die Unterſnlnng des ſchwediſchen Roten Kreuzes
für deutſche Hilfsbedürftige. Nach der Unterredung
eines Journaliſten mit dem Prinzen Karl, dem Vorſitzenden
des ſchwediſchen Roten Kreuzes, über die nächſten Pläne
dieſer Jnſtitution, ſollen 150 000 Kronen, welche der
ſchwediſche Reichstag zur Hilfstätigkeit in Deutſchland be
willigt hat, folgendermaßen verwendet werden: Das
ſchwediſche Rote Kreuz beabſichtigt Schloß Sonnenſtein bei
Bad Sulza zu kaufen und als Erholungsheim für Kinder
aller Klaſſen einzurichten, die durch den Krieg ihre Väter
verloren haben; 10000 Kronen ſollen zur Hilfe für not
leidende Kinder aus Offiziers und Beamtenfamilien ver
wandt werden, 10000 Kronen für die Selbſthilfe der
deutſchen Studenten und weitere 10000 Kronen für die
Stiftung der Kaiſerin Auguſte Viktoria zugunſten tuberkulöſer
Kinder. Jm übrigen entwickelte Prinz Karl einen Plan des
ſchwediſchen Roten Kreuzes zur Unkerſtützung der aus Ruß-
land zurückehrenden deutſchen und öſterreichiſchen Kriegs
gefangenen

O Konmmungle Klavierſtener. Die Stadt Hofheim hat
ihrem Geldbedarf eine neue Stenterquelle erſchloſſen. Nach
einem Beſchluß der Hofheimer Stadtverordneten wird
künftig für jedes Klavier, das nicht dem Erwerb dient, eine
Jahresſteuer von 50 Mark erhoben.

Veränderungen auf dem Planeten Jupiter. Das
Fernrohrbild des größten Planeten unſeres Sonnenſyſtems
erhält ſein Gepräge durch eine Anzahl heller und dunkler
Streifen, die parallel dem Aquator des Planeten verlaufen.
Die Aquatorzone ſelbſt iſt meiſt hell; nördlich und ſüdlich
von ihr finden ſich die auffälligſten dunklen Zonen, und in
höheren Breiten begegnet man einigen weniger auffälligen
Streifen. Dieſe Gebilde gehören zweifellos nicht der Ober
fläche des Planeten ſelbſt an, ſondern ſchweben in ſeiner
Atmoſphäre, ſind alſo wolkenförmiger Natur. Das beweiſt
ſchon der Umſtand, daß ſie ziemlich raſch veränderlich ſind.
Dieſe Veränderungen zeigen ſich ſowohl in der Zuſammen
ſetzung, der Breite und Färbung, als auch im Erſcheinen
beſonderer heller oder tiefdunkler Flecken von meſſt ſcharfer
Begrenzung. Ein beſonders großer ovaler Fleck erſchien
im Jahre 1878 auf der Südhalbkugel des Planeten
und iſt unter dem Namen großer roter Fleck“
bekannt. Vielleicht war er ein gewaltiger Ausbruch glühender
Dämpfe und zähflüſſiger Maſſen aus dem Jnnern des auch
an ſeiner Oberfläche noch nicht ganz erkalteten Planeten.
Seit einigen Monaten ſind nun auf der Oberfläche des Ju
piter Veränderungen eingetreten, wie man ſie in gleichem
Umfang ſeit 80 Jahren nicht mehr beobachtet hat. Beſonders
der breite Südſtreifen iſt jetzt in kleinen Fernrohren garnicht
mehr als ſolcher erkennbar. Jn größeren Jnſtrumenten ſieht
man an ſeiner Stelle ein Gewirr von hellen und dunklen
Flecken und Streifen, und auch die Gegend des großen roten
Flecks ſcheint durch dieſe Neubildungen ganz verändert zu
ſein. Die Aquatorzone iſt bei weitem nicht mehr ſo hell
glänzend, wie ſie noch vor wenigen Jahren war.

Der geiſteskranke Finanzſpekulant. Vor kurzem
wurde der ſteinreiche amerikaniſche Spekulant George
O'Barnon, deſſen Vermögen auf 75 Millionen Dollar ge
ſchätzt wird, auf gerichtliche Anordnung wegen Geiſteskrank
heit einem Jrrenhauſe zugeführt. Um ſich über die tödliche
Langeweile der Einſamkeit hinwegzutäuſchen, ſetzte er hier
durch Vermittlung von Agenten, mit denen er brieflich ver
kehren durfte, ſeine Finanzſpekulationen mit dem Erfolge
fort, daß er ſeinem Vermögen weitere 12 Millionen hinzu
fügen konnte. O'Barnon brachte das Ergebnis ſeiner Ge
ſchäfte zur Erkenntnis des Gerichts, um dieſem damit den
Beweis zu liefern, daß er im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen
Kräfte ſei und deshalb ein Recht auf Freilaſſung habe. Das
Gericht war indeſſen anderer Anſicht und lehnte ſeinen An
trag auf Entlaſſung aus dem Jrrenhauſe mit der Begrün
dung ab, daß die Geſchicklichkeit, die ſich in der Führung
von Finanzgeſchäften bekunde, noch lange nicht als Beweis
dafür gelten könne, daß der betreffende Spekulant auch ein
geſundes Gehirn habe.



S Verſchiebung von Seeresgut. Nach Meldungen
aus Wolfenbüttel iſt man dort einer rieſigen Verſchiebung
von Heeresgut auf die Spur gekommen. Es ſoll ſich dabei
um etwa 127, Millionen wollene Decken und Drillichanzüge
handeln, deren Verſchiebung bereits zum Teil gelungen iſt.
Der Geſamtwert des in Frage kommenden Heeresgutes wird
auf etwa 25 Millionen Mark geſchätzt. Zwei in Wolfen
büttel wohnende Handelsagenten ſind bereits verhaftet und
nach Braunſchweig transportiert worden. Die Wege der
Unterſuchung führten von Berlin über Hannover, Magde-
burg und Köln nach Wolfenbüttel.

o Unterſchlagungen im Deutſchen Offiziersbund.
Auf Veranlaſſung der Berliner Kriminalpolizei wurde in
Rortheim der Geſchäftsführer der Spar und Darlehnskaſſe
des Deutſchen Offiziersbundes wegen Unterſchlagung von
60 000 Mk., die er nach und nach veruntreut hatte, feſt
genommen.

O Geplanter Uberfall auf den Fürſten Bülow? Jm
Garten der Villa des Fürſten Bülow in KleinFlottbeck bei
Hamburg wurde ein Mann feſtgenommen, der bewaffnet
war und eine ſchwarze Maske bei ſich hatte. Außer ihm
wurden einige Zeit darauf noch zwei andere Männer ver
haftet, die ebenfalls mit ſchwarzen Masken verſehen waren.
Was geplant war, iſt noch nicht klar.

O Franuzöſifche Ordensſpielereien. Der Berichterſtatter
der Kommiſſion der bürgerlichen Strafgeſetzgebung in Paris
ſprach ſich für die Schaffung Aner Medaille aus. Dieſe
Medaille trage die Jnſchrift „Fidelite frangaiſe“ franzöſiſche
Treue) und kann durch die Regierung an alle Elſaß-
Lothringer verliehen werden, die mit oder ohne Urteilsſpruch

Wie man in Polen lebt. Dr. v. Holtum, der be
kanntlich fall drei Wochen läng in Polen gefangen gehalten
wurde, erzählt in einem weſtpreußiſchen Blätte, daß ſowohl
in Pommerellen wie in Kongredpolen und in Galizien eine
furchtbare Nollage vorhanden iſt. Jn den Städten ſieht
man vielfach an Läden die Aufſchrift „Wegen Krankheit
geſchloſſen Dieſe Krankheit beſteht in dem Mangel an
ſeglichen erkaufsgegenſtänden. Hetrenſtrümpfe koſten in
Koöonitz 86 Mark Pacar, Kragen in Graudenz 10 20
Mark das Stück. Anzugſtoffe koſteten 1500 1700 Mark
das Meter Taghemden in Tarnow (Gälizien) 480 Mark das
Stück. Jn Lemberg würden für die billigſten Taſchentücher
25 Mark das Stück verlangt. Ganz minderwertige Ziga
relten koſten 1,10 Mark das Stück. Jn Tarnow mußte
Dr. v. Holkum für das Räſieren 54 Mark bezahlen. Jn
Lemberg verlangte ein Schuhmacher für das Abfeilen zu
dicker Herrenſohlen und für das Anbringen von Gumtmi-
abſätzen 200 Mark. Das neue Stadttheater in Poſen mußte für
einige Zeit geſchloffen werden, weil es entkauſt werden muß.

Gernpfte Schafe und federfreſſende Kühe. Es klingt
wie ein ſchlechter Witz, iſt aber Tatſache, daß in einem
europäiſchen Lande die ſeltſame Sitte herrſcht. die Schafe
nicht zu ſchegen, ſondern ihnen die Wolle mit den Händen
auszurupfen. Wer nach den Faröern kommt, den zu Däne-
matk gehörenden zwiſchen Jsland und Großbritannien
liegenden weltfernen Jnſeln, kann dieſes Wollerupfen auf
Schritt und Tritt bepbachten. Tierfreunden erſcheint dieſer
Brauch auf den erſten Blick ziemlich grauſam; gleichwohl iſt
er nicht als Tierquälerei anzuſehen da die Schafe gerade
während der Wochen, in denen ſie „gerupft“ werden, ſchon
ſo viel junges Haar beſitzen daß der alte Wollpelz nurdurch die deutſchen Behörden wegen ihrer Anhänglichkeit an

Frankreich mit Verbannung oder Gefängnis beſtraft worden
ſind. Jedes Jahr der abgeſeſſenen Haft oder Verbannung
ſoll auf der Auszeichnung durch einen Stern kenntlich ge
macht werden.

o Neue unterirdiſche Fernkabellinien wird die Reichs
poſtverwaltung einrichten zwiſchen Hamburg und Hannover
und
zweigungen im Ruhrrevier.

zwiſchen Berlin Magdeburg Eſſen Köln. mit Ab
Zunächſt ſind für dieſen Zweck

290 Millionen Mark erforderlich.
o Vom

ſterium
Porzellangeld.

ſind verſchiedene Entwürfe
Jm ſächſiſchen Finanzmini

namhafter Künſtler für
das neu zu ſchaffende Porzellannotgeld für Sachſen einge
gangen-
Groß in Frage kommen.

Jn erſter Linie ſollen die Entwürfe von Wrba und
Für zerbrochenes Porzellangeld ſoll

übrigens Erſatz geleiſtet werde

mehr ganz locker ſitzt. Noch ſeltſamer als das Rupfen der
Schafe ſteht ſich auf den Faröern eine andere Erſcheinung
an. An gewiſſen Strandſtellen liegt der Boden voll von
den Federn der dort maſſenhaft vorkommenden Dreizehen
Möwen. Nun hat man die Wahrnehmung gemacht, daß
Kühe, wenn ſie zufällig auf ſolchen federnbedeckten Boden
ſtellen weiden, mit großer Vorliebe die Federn freſſen und
zwar geinz beträchtliche Mengen

Die Engländer verlangen deutſches Spielzeng.
Die engliſchen Spielwarenhändler haben kürzlich in einer
Verſammlung, die ziemlich ſtürmiſch verlief, laut gegen die
Einfuhr deutſcher Puppen proteſtiert, mit denen, wie ſie
behaupteten, England ſeit dem Friedensſchluß überſchwemmt
werde. Aber beim Publikum haben ſie damit keine Gegen
liebe gefunden, und deſſen Stimmung gelängt in einer Zu

ſchrift an ein Londoner Blatt zum Abdruck, wo es heißt:
Das engliſche Spielzeug iſt überhaupt häßlich, plümp,
lächerlich teuer und viel minderwertiger als amertkaniſches,
japaniſches Und namentlich deutſches.“ Der Schreiber
gibt der Überzeugung Ausdruck, daß engliſche Eltern keinen
Anſtoß an den höheren Preiſen des dem engliſchen ſo weit
überlegenen deutſchen Spielzeugs nehmen werden.

Studenten, die ihr Blut verkaufen. Den Hörern
der verſchiedenen Klaſſen von Johns Hopkins Medical Schol
in Baltimore hat ſich eine neue, ausgiebige Einnahmequelle
eröſſnet, die im buchſtäblichen Sinne des Wortes von ihrem
Herzblut geſpeiſt wird. Die Studenten der Baltimorer
edizin-Schule laſſen ſtch nämlich ihr Blut zugunſten der
neues Blut bedürfenden Patienten des dortigen „Hopkins
Hoſpital und zwar zu einem Preiſe abzapfen, der zwiſchen
50 und 100 Dollars für eine beſtimmte Menge ſchwankt
Da faſt kein Tag vergeht, an dem nicht eine Transfuſion
im Krankenhauſe ausgeführt wird, ſo ſehen ſich die an
Blutüberfülle und Geldmangel leidenden Studenten einer
Nachfrage gegenüber, die ihnen eine willkommene und gern
benutzte Gelegenheit bietet, ihren Finanzen aufzuhelfen.
Viele der Studenten ſollen bereits ihr Blut mehr als einmal
verkauft haben, und man ſchätzt, daß mehr als die Hälfte
aller Hörer der Schule von dem bequemen Mittel, ſich Geld
zu verſchaffen, bereits Gebrauch gemacht hat.

Forſchungsinſtitut für die chemiſche Jnduſtrie
Frankreichs. Jn Paris hat ſich unter dem Patronat
führender Männer des politiſchen Lebens eine Vereinigung
gegründet, die ein Forſchungsinſtitut der in der Jnduſtrie
zur Anwendung kommenden Chemie ins Leben rufen will.
Das Jnſtitut ſoll nach dem Muſter des Paſteurinſtituts und
der bekannten großen amerikaniſchen wiſſenſchaftlichen
Forſchungsinſtitute gebildet werden und den franzöſiſchen
Gelehrten und Chemikern die Möglichkeit bieten, der franzö
ſiſchen Jnduſtrie einen ſolchen Aufſchwung zu geben, daß ſie
keinen fremden Wettbewerb mehr zu fürchten braucht. Große
Laboratorien ſollen hergerichtet werden, die mit den mo
dernſten Einrichtungen verſehen werden ſollen. Jn Paris
und in der Provinz ſollen weitere Laboratorien für ihre
Forſchungen Zuſchüſſe erhalten, und ſchließlich iſt die Ent
ſendung von Studienkommiſſionen in das Ausland ins Auge
gefaßt. Für das Unternehmen haben ſich die führenden
Männer der franzöſiſchen Jnduſtrie und Wiſſenſchaft, des
Handels, der Politik und der Finanz inlkereſſtert, und es
ſollen bereits erhebliche Summen von ihnen gezeichnet
worden ſein.

Anzeigen.
Ein ordentlicher

S Knerht,
der in der Landwirtſchaft Be
ſcheid weiß, ſofort geſucht.

Otto Scheibe-
Arheitshursehen

und Arbeiterinnen

geſucht. Meyer Söhne,
Annaburg.

Aelteres vrdentliches

Mäoöchen,
welches auch melken kann, zum
15. Septbr. geſucht.

Goldener Anker.

Geſundes, kräftiges
Dienſtmädchen

oder ſaubere Aufwartung ſo
fort geſucht. Zu erfrag. in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zur Erteilung des
Unterrichts in weib-
lichen Handarbeiten,
wöchentlich zwei Stunden, wird
eine geeignete Kraft für die

100 K.
Belohnung

erhält derjenige, welcher mir den
Dieb namhaft macht, der mei
nen Schwungpflug vom Felde
geſtohlen hat.

E. Wiesener,
Jetzt iſt die beſte Zeit

zur Anlage einer
Erdheerpflanzung!

Wurzelreiche pikierte Pflan
zen der Sorte

„Deutſcher Sieger“,
eine der beſten, empfiehlt

Roſt's Gärtnerei.

Mohn und Rap
zum Oelſchlagen offeriert

Wilhelm Otte.

Zitronen
3 Stück Mk, empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

ff. Vollreis
Pfund 5.50 Mk.

beſtes Amerikaniſches

Rot und Weißkohl
in prima Qualität verkauft am Donnerstag vormittag von
8 Ahr ab am Kleinbahnhof

Wilhelm Otte.
Kainit und Thomasmen

empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

Hufbeschlag
und Schmiede Arbeiten
werden ſachgemäß für Mitglieder des K. B. V. Zur
Selbstkostenpreisen ausgeführt.
Guts Schmiede Annaburg, Markt 2.

e DollreisVollher inge 500 M enpfeht
Stück 1,30 Mk. J. G. Fritzſche.nern ſtitt Guten

J. G. Hollmigs Sohn. e in
Marmelade Jessem, Telephon Ar. 91

rechstunden:Pfund 4,00 Mk. empfiehlt re

Der Theater -Dilettanten- Nun „Ihalia

veranſtaltet unter Mitwirkung des

Rohr ſchen Konzert-Orchesters
am Sonntag den 29. Auguſt im Saale des „Gol

denen Ring einen

Gesellschafts- Abend
mit anſchließendem Ball z

Zur Aufführung gelangen

Die Liederdes2Muſikanken.
Volksſtück mit Geſang in 5 Akten von Rudolf Kneiſel.

Muſik von Richard Thiele.
Die Handlung gliedert ſich in 3 Abteilungen
Erſte Abteilung: Des Geigers Heimkehr (in 2 Akten).
Zweite Abteilung: Kunſt und Arbeit (in 1 Akt)
Dritte Abteilung: Des Knechtes Rache (in 2 Akten).

Eintrittskarten ſind im Theaterlokal „Goldener Ring zu
haben. Preiſe der Plätze: Sperrſitz (numm.) 3. Mk.

1. Platz 2 Mk 2. Platz 1.50 Mk.
Konzertbeginn 7 Uhr. Beginn der Theater Aufführung

S punkt 8 Ahr.
Einen genußreichen Abend verſprechend ladet höflichſt ein

kertige Blusen Condenſ. Milch,
in hell und farbig, ſowie A Pfd.Doſe 8.00 Mk., empfiehlt

Koſtümröcke

NB.

J. G. Fritzsche-
Spielkarten

empfiehlt Raschhke. empfiehlt Herm. Steinbeiß.
Schule in Purzien geſucht.

Bewerbungen unter Angabe
der Anſprüche nimmt entgegen

der Gemeindevorſteher
in Purzien.

Einige Stämme

Eine gutmelkende

Ziegeund ein guterhaltenes

Herren Fahrrad
ſteht zum Verkauf

Torgauerſtraße 34.

Blaue und gelbe

Sommer-
flaumen

verkauft

Pfarrhaus Ploſſig.

Schweineſchmalz

Pfund 18.75 Mk.
friſch eingetroffen, empfiehlt

Theobald Schunke.

ff. fett-bücklinge
Pfund 8,50 Mk.

ff. geräuch. Schellſiſch

Pfund
geräuch. Heringe

Stück 1,60 Mk.

neur Heringe
Stück 1, und 1,25 Mk.

empfiehlt

J. G. Vritzseche.
Derseſel Hühneraugen-

Salhbe bei Hühneraugen,
Ballen, Hornhaut, Warzen.
Doſe 5. Mk. Verſ.: Grüne

Apotheke, Erfurt 322.

9 4, Sonnt. 9 19 Uhr.
J. G. Fritzſche.

o

z NurWeekgläſer
und Gummiringe
ſind die beſten!

Alleinige Vertretung für
Annaburg

Prima Gummiringe
auch für alle anderen Ein
machegläfer vorrätig bei

J. G. Hollmig's Sohn.
h

Pa. Schmalz,
à Pfd. 19.75 Mk., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Mittwochs geschlossen.
Künstlieh TZahnersatz, Zahn-

ziehen mit Betänbung,
Plombieren hoher Zähne

Behandlung für die Landkranken-
Kassen Torgau.

r

B. C. A.
Donnerstag den 26. d. M.

abends 9 Ahr
Monats

Versamm lung
im Waldſchlößchen.

Tagesordnung:
1. Beteiligung am hieſigen

Sportfeſt.
2. Teilnahme an den Ver

bandsſpielen.
3. Ausſprache über das be

vorſtehende Stiftungsfeſt.
4. An und Abmeldungen.

Es iſt Pflicht aller Mitglieder
zu erſcheinen.

Der Vorstand

wieder vorrätig bei

Fenster Vorsetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Siegellgek
Herm. Steinbeiß. Herm. Steinbeiß.

Danksaqung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme

beim Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen ſagen
wir allen herzlichſten Dank.

Vor allem danken wir Herrn Paſtor Biedermann
Bethau für die troſtreichen Worte am Grabe, dem
Krieger Verein und Allen, welche den Sarg des Da
hingeſchiedenen ſo reich mit Kränzen ſchmückten und
ihn zur letzten Ruhe geleiteten.

Dir aber, teurer Entſchlafener, rufen wir ein
„Buhe ſanft“ in die Ewigkeit nach.

Colonie Naundorf, den 22. Auguſt 1920.
Die trauernde Witwe Pauline Gäbler

nebst Kinder

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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